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S iſt ein im Rhingau bey Mayntz zu Geißenheim
qgelegenes vom Herru von Wachold geweſenen Gewalts—
Botten zu Mayntz herruhriges und von dierem an den Herrn von
Naſſau jure emptions transterirt geweſenes ſonſten aber in die Mit
tel-Rheiniſche Ritterſchafft collectables Frey-Guth durch Maria
Baronin von Naſſau nach beſchehener Verheyrathung mit Herrn

urnhnletkrſnriantnr hrr
Todt nebft großen Schulden-Laſt vier Kinder nehmlichen drey Tochter und einen jungen
Sohn auch Johann Henrich genandt hinterlaſſen deren conſticuirter Vormundt Herr Jo—
hann Joachim Kamptze von Godau wegen der Creditoren allzuhartes Andringen mit deß
Hochft preißlichen Kayſerlichen Cammer-Gerichts Conſens præviã pleniſſima cauſæ cognitio-
ne, und zwar mittelſt des Vormundts hierzu wiederumb ſpecialiter abgelegten Aydts an
Herrn Georg Anthon von Heppenheim genandt von Saal als einem von uhralten Zeiten
her der Rheiniſchen Ritterſchafft incorporrten Commembro Anno 1670. den 28ten Septem-
bris umb gooo. Rheiniſche Gulden verkaufft alles beſag der Anlagen ſub N. 1. 2. wor-

dann auch der damahligen nechſten Agnatorum Conſentus in ſpecie Frauen Annæ Sidoniæ
2. ræ gebohrner Moßbachin von Lindenfelß Nahmens Jhrer und Jhres Ehe-Herrns

V.4 dN ren) wie all

d

eonoFrey-Herrn Friederich von Rheinfurth geweſenen Graflichen Naſſauiſchen Stallmeifters zu
Jtſtein den 4ten Novembris anni 1670. lauth Beylag ſub N. 3. hierzu ſpecialirer ertheilet
nicht weniger aber ſothaner Kauff-und Verkauff den 14ten Januarii 1682. und alſo zwolff
gantzer Jahr darnach von dem jungen Herrn Johann Henrich von Moßbach poſt longe
adeptam ſuam Majorennitatem nochmahlen und zwar gegen weiteren Empfang 250. Gul

d auff alle habende Anſprach vor ſich und die Seinige vollig renuncii
den conſirmiret unret worden mit der beſonderen exprimrten Clauſul in Terminis: (GSondern alles fteet
veſt und ohnhruchlich zu halten und offt gedachten Herrn von Saal ſo wohl gegen ob—
beruhrte meine noch ledige Fraulein Schweſtern als auch ſonſten gegen manniglich zu

es die Anlag tub N. 4. in fine deß mehrern ergiebet.
B. guarantiAls aber dieſem nach erſtgemeldter Herr von Saal ohne Leibs-Erben verſtorben ſo

N hteervermoög Anlag ſub N.5. ſeiner Ehe-Gemahlin auf ſothanem Guth zu Geißen—
Eaheim den Vtumfructum auf Lebens lang per Teſtamentum legiret aber deſſen igenthumb

an das Collegium Societatis Jeſu zu Mayntz unter gewiſſen Bedingnuſſen pro ſolatio animæ
ſuæ vermacht welches dann auch nach ihr der Frauen Wittib bald darauff erfolgten Todt
von denen Freyherren Melchior Friederich von Schonborn und Frantz von Sickingen
als Saaliſchen Teſtamentaris, umd deſſen nechſten agnaten Wohlerwehnter Soctetat zur ru
higen bolſleſſion mit Vorwiſſen Hochloblicher Ritterſchafft vohne Contradiction manniglichens
eingeraumet/ und zugeſtellet worden dieſe auch biß daher die Jahrliche Contributiones,
und Steuren an offt Wohlbeſagte Ritterſchafft ordentlich und richtig und zwarn zu de
rer nicht geringen Beſchwehrnus in weit hoheren Anſchlag als ſonſten geweſen ohne den

.G. geringſten Mangel abgetragen wie zum Theil ab dem hiebey liegenden Achnncto ſub N. G.
deß mehreren und unter anderen auch dieſes zu erſehen als man von Seithen des Colle—
gii Societatis ſich uber den allzuhoch geſteigerten Marricular. Anſchlag wegen ſothaner Guther
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3 (4) 2quæſtionis heſchwehret Wohlerwehnte Ritterſchafft damahlen all ſchon ſub dato gten Aug.

1702. zur ſchrifftlichen Antwort geben:
Wofern unſere Hoch- und vielgeehrte Herren dießfals gravirt zu ſeyn vermeinen

ſich Frey-Adeliche Mit-Gliedere finden dorfften die Krafft der bekandten Rit
terſchafftlichen vriulegien nach billigmaßiger Taxation gemeldter Guther umb baares
Geld gern an ſich loſen und dem bißherigen Fuß nach die Ritter-Steuer davon
willig entrichten. ec.Es iſt aber gleichwohlen dieſe lange und viele Jahr uber nicht der geringſte Anſpruch

von jemandt wegen ſothaner Guther jemahlen gemacht worden wiewohlen es auch damah
len nehmlichen Anno 1702. allſchon zu ſpath geweſen ware ſondern man bliebe biß daher
in guter Ruhe und allſeitiger Zufriedenheit bifß den 17ten Martunr7t9. da Frau Anna
Eliſabetha Charlotta Frey-Frau von Geißmar gebohrne Moßbachin von Lindenfelß und
vorgedachten Jungeren Herrn Johann. henrich von Moßbach (der beſag obiger Anlag tub N.4.
nach ſeiner erreichten Majorenmitat ſothanen vom Vormundt beſchehenen Guther- Verfkauff

in allem approbiret/ und contra quoſcunque evictionem verſprochen) hinterlaſſene Tochter
in puncto juris Retractüs wegen ſothaner Guther -Quæſtionis heym hochſt preißlichen Kayſerl.
Reichs-Hoff-Rath allererſt agiret welche dann zu Dero vermeinten Klag-Werck folgende
zwey Argumenta in Dero Schrifften hauptſachlich gebraucht.

r1mo. Seye oberwehnter von Jhres Herrn Vatters Vormundt an Herrn von Saal
beſchehene Berkauff ipſo jure null, und nichtig weilen ſelbiger absque prævio Decrero judiciali,

absque cauſa urgente, non minuùs verò ſine cauſæ cognitione, welches alles gleichwohlen
ad alienationem bonorum Minorennis pro forma ſubſtantiali requiriret wurde tractiret worden

auch konte die Wbey vorgangene Confirmatio Cameræ Imperialis nichts vortheilhafftiges ope—
riren quia Confirmatio nihil novi tribuerer ſie Frey-Frau von Geißmar auch ebenfals
von dieſer Sache biß daher nichts gewuft hatte und derowegen ihr ſolches umb da weniger
præjudiciren konte. Jedoch komme

2do. das Fundamentum Actionis eben hierauff principaliter nicht an ſondern es beruhe

vornehmlich hierinnen daß Sie ſo wohl als Dero Ehe-Herr ſelbfſten als Commembra
der Mittel-Rheiniſchen Ritterſchafft Jure brivilegiorum Equeſtrium die Reluition, und Re:
tract auff dem Guth quæſtionis zu Geißenheim zu ſuchen hatten. Und hierinn beſtehet tota

vis, ſubſtantia controvetſiæ.
So viel aber nun das erſtere Argument belanget da thut ſich im Widerſpiel die Wahr

heit von ſelbſten klar hervor: dann de Jure werden folgende Solennitates ad alienationem bo-
norum minorennis ſpecialiter erfordert. 1mo. Juſta, ac aeceſſaria ſive urgens cauſa. ado.
Cauſæ cognitio. atio. Decretum judicis.

Tot. tit. ſf. de reb. eorum, qui ſub Tutel. vel cur. ibique Lauterb. Colleg. Theoric.
pract. ad eundem Schütz in Compend. pag 478.

Nun ift aber in Hypotheſi, und aus oberwehnter Beylag ſub N. 1. 2 vffenbahr
daß jener Verkauff 1mo vb urgens æs alienum, und da die Minorennes damahlen noch
weniger im Stand waren mehrere beſchwehrliche Bau-Koſten in das bereits ſchon ver—
dorben geweſene Guth quæſtionis verwenden zu konnen/ ſondern toraliter hatten verderben
laſſen muſſen adeoque ex cauſa urgentiſſima beſchehen. 2do hat der damahlige Vor
mundt nebſt ſeinem vorhin allſchon abgelegten Vormundts-Ahdt ſeine beym Hoch-preißli—
chen Kayſerl. Cammer-Gericht damahlen zu Speyer dießfals gethane Kemonſtrationes, und
deren Wahrheit mit einem nochmahligen Corperlichen Aydt per Mandatarium in ſeine Seel
beſchwehren laſſen und dergeftalten nebſt der von der Ritterſchafft ſelbſten gegebenen und
alldorten beygelegten Atteltation beſag obiger Anlag ſub N. 1. nochmahlen bekrafftigen muſn.
ſen conſequenter pleniſſimã cauſæ cognitione alles tractiret worden und darauff ztio ver—
mog eben jetzt beſagter Anlag der Conſenſus, live Deceretam de alienando von hoöchfterwehn
ten Kayſerlichen Cammer-Gericht utpote ſummo Jucice, Magiſtratu ſummo ertheilet
mithin die requiſitæ ſolennitates in optima juris ſorma und ohne den geringſten Mangel da
bey adhibiret worden. Auch wird niemand mit Beftand Rechtens einwenden konnen daß
dieſes kein Decretum Judicis, ſondern nur nuda confirmauo ſeye quæ- nihil novi tribueret
actui, es ware dann daß man contra ſacram ſummorum horum Dicaſteriorum Praxin befuuſ

ſentlich diſputiren woille.
ꝗto. Poſito, ſed non concelſo caſu, es ware einiger defectus ſolennitatum vorhanden

geweſen ſo iſt doch abermahlen juris expertiſſimi, quod ſiwilis caſus-gonvaleſcat, ſi major fa-
ctus alienationem rati habuerit.

L. 6. C. arbitr. tut. L. 1. C. ſi major factus alienat. rat. dict.
Lauterbach. cit. loc. 16. ad eumäue Sohütz in Compend. pag. 479. in princ.

Da aber der Frauen Klagerin Herr Vatter ſeel. vermog obiger Anlag ſub N. 4. nach
ſeiner



dez)5 (8668ſeiner erlangten Majorennitat anno 1682. ſothanen Contractum nochmahlen und auff
das verbindlichſte bey ſeinen Adelichen Worten und Ehren auff Treu/ und Glauben
uti formalia ſonant, ratiiciret und connrwiret auch ſo gar darinnen die Ekvictionem hieru—

ber contra quoſcunque verſprochen und krafftigft zugeſagt ſo wird auch jedermann einge—
ſtehen muſſen daß die ex adverto hierwider intentirte querelæ nullitats ohne Fundament
ſeyen.zto. Abermahlen geſetzt aber nicht eingeſtandenen Fall/ es hatte auch Frauen Klagerin

Herr Vatter ſothanen Contract (poſito, das er ex defectu ſolennitatum unbundig geweſen
ware/ odie doch nicht iſt) nicht cxpreſsè ratiſciret ſo ftehet doch wiederumb die piæſeriptio
im Weeg dergeſtalten ſi minor major factus per quinquennium tacueit, alienationi non
contradixetit, dicitur eam tacitè ratiſicaſſe

L. fin. C. ſi major fact.
Stryck. de præſcript. action. ſection. 4. membr. n. 104.
Diſt. Lauterb. cit. loc. S. 18. ad eumque Schütz in Compend. pag. 479.

Und zwarn wird niemand laugnen fonnen daß ad evirandam omnem inſanabilem nul-
litatem ſothane præſeriptiones in judicio oblerviret werden muſſen.

Zanger de except. p. 3. in præfat. n. 13. cap. 1o. num. 17.
Boërig deciſ. 344. num. 4. ſeq.

Alſo daß vom Herrn Richter ſelbige ex officio, etiam parte non opponente nicht uber—
gangen werden konnen

Carpzov. Jutispr. for. part. 1. conſt. 25. def. 2.

Berlich. part 1. concluſ. g8. n. 18.Und hat hiemit das erſtere Aargumentum ſuper putativo deſectu ſolennitatum ſeine richtige

Abfertigung.Das zweytere gegneriſche Argumentum wegen deß angeblichen Juris Retractus betreffendt

ſo iſt hiebey vorzuglich ohnerinnert nicht zu laſſen/ daß die qualirates hujus Retractüs ſo wohl bey
dem erfteren von offterwehnten Moßbachiſchen Herrn Vormundt 1670. an Herrn Saal von
Heppenheim beſchehenen Verkauff als auch in dem letzteren von beſagtem Herrn von Saal
an die Patres Societatis per Teſtamentum beſchehenen Ubertrag zu conlidernen und zu exa-
miniren ſeyn ob der Retract noch platz finde oder nicht; dann eben hierinnen beſtehet die
gegneriſche Confuſion, daß man dieſe beyde alienationes promiſcuè beruhren und ſich zu
keiner allein pro ſtabiliendo ſuo putativo jure Retractus in Schrifften recht determiniren ſon
dern die allergnadigfte Kayſerliche denen Ritterſchafftlichen Corpoibus ertheilte Prwvilegia in-

diſtinctè, abſque diſcretione temporis appliciren wollen.
Aber ſo viel die erſtere an offtbeſagten Herrn von Saal Anno 1670. beſchehene Aliena-

tion belangen thut da lundiret fich Frau Klagerin hierauff es ſene damahlen die ad ex-
cludendum omnem Retractum nothige Denunciario deß vorgangenen Verkauffs weder dem

Nitterſchafftlichen Corpori, weder denen nechſten anverwandten beſchehen. Aber hierauff
antwortet man gantz kurtzlich

1mo bræſumitur pro rectitudine actus

L 1 C deprobat.in antiquis, ubi omnes ſolennitates præſcriptæ interveniſſe præſumuntur.

Menoch. lib. 2. præſump. 23. n. 14.
Et huic præſumptioni tam diu ſtatur, donec ex adverſo probetur contrarium.

Cap. 2. .de præſump.
Gail. de obl. 144. num. G.

Menoch. 1. præſumpt. 6o. n. 2.
2do Jſt dieſer Actus, vel Contractus nicht heimblich oder zum Praiudiz der loblichen

NRitterſchafft de quo Privilegia Cæſarea loquuntur, ſondern offentlich mit Conſens, und

Vorwiſſen offt hochſterwehnten Kayſerl. Cammer-Gerichts beſchehen.
ztio Will zwar in Actis dagegen eingewendet werden daß ſolche Confirmatio Cameræ

hierzu nicht gnug indem vieles dergleichen an die Kayſerliche Cammer geſchehen thate wo
von andere nichts wuſten/ auch in Gegneriſchen erſteren ſub dato7. Martii 1719. bey einem
hochſtpreißlichen Kayſerlichen Reichs-Hoff-Rath pro obtinendo Mandato ein von dem Mit—
tel-Rheiniſchen Ritterſchafftlichen Corpore neuerlich ertheiltes Atteſtatum ſub N. 11. beyge—
leget worden vermog deſſen die Denunciatio der Ritterſchafft nicht beſchehen ſeyn ſolle. Wei
ters wurde in gegneriſchen Triplicis ein abermahliges von der Mittel-Nheiniſchen Ritterſchafft er

theiltes Atteſtatum ſub N x6. beygelegt deß Jnhalts daß weder Herr von Saal weder
deſſen Frauen Gemahlin einer gebohrnen von Haagen Herr Vatter jemahlen bey der Mit—
tel-Nheiniſchen Ritterſchafft imatriculiret geweſen einfolglichen gegen denſelben von jedem

B daſelbſt

præſertim

ô



N.7.

43) 6 (5daſelbft immatriculirten Mit-Glied der Ketract wegen unterlaſſener Kauff· Contracls: Denun-
ciation omni tempore non attentâ temporis præſcriptione vi Prwilegit Equeltris angeſtellet wer—
den konte.

Daß aber dieſe beyde Atteſtata vohne Grund/ zeiget ſich ab folgendem dann ſo viel das
erſtere betrifft ſo ſtehet dem hingegen der hie oben ſub N. 1. beygelegte von Kayſerl Reichs—
Cammer ertheilte  onſenſus alienandi gantz deutlich in terminis clariſimis: Als der Moßba
chiſche Curator Herr Joachim Kamptze zu Godau hierumben daſelbſten angeſucht und vor—
getragen daß dermahlen ein Kauffer (welcher der Herr von Saal ware) vorhanden ſehe
der die Moßbachiſche Guther umb oooe. Gulden baares Geld erkauffen wolte: Sothane
Guther auch damahlen wegen ihres allzuſchlechten Baues ein mehrers nicht werth ſeyen
und hingegen der groſſe Schulden-Laſt ſehr ucrgrte; ſo ſeye aber doch mehrbeſagtem Vor—
mundt dießfals nicht geglaubet noch ihme ehender der verlangte Conſenſus de alienando
ertheilet worden bißß d. NB. von der Ritterſchafft daruber ein Atteſtatum behgebracht wor
den. Wie mag alſo von Loblicher Ritterſchafft anjetzo konnen vorgewendet werden daß
Sie hievon keine Wiſſenſchafft gehabt auch die Denunciatio dein Directorio Equeſtri
nicht beſchehen ſeye? Da doch uber dieß mehrbeſagter Moßbachiſche Vormundt ſeine Vor—
mundſchafftliche Rechnung beh dem Nitterſchafftlichen Directorio ordentlich abgeleget und
dadurch demſelben alle ferner weitere Kundſchafft gegeben. Zu geſchweiaen dieſem nach die
Ritterſchafft ſelbſten die Jahrliche Collecien nicht mehr von denen Moßhachiſchen Erben
als vormahligen Beſitzern ſothanen Guths ſondern von dem Herrn von Saal jedesmahl
gefordert und richtig empfangen: Welches offenbahre Factum alle ignorantiam excludi-
ret mithin dadurch ſowohl als ſonſten die Denunciatio nach erforderlichen Jnhalt deß
Privilegii Equeſtris ſub lmperatore Rudolpho Anno 1609. emanati, ab lmperatore Leopoldo
glorioſiſſimæ memoriæ Anno 1666. confirmati (welches aliein und nicht die nachgefolgte
neuere in dieſen alten Kauff zu confideriren iſt) uberfluſſig geſchehen wann anch gleich
mehrbeſagter Herr von Saal kein Commembrum der Rheiniſchen KRitterſchafft ſpondern
ein Extraneus geweſen ware. Es zeiget aber

ato das von der Ober-Rheiniſchen Ritterſchafft ad inſtantiam ERatrum Scocietatis er:
theiltes und ſub N. 7. hiebey kommendes Atreſtatum, daß die uhralte Adeliche Familia von
GSaal ſothaner Ritterſchafft allzeit einverleibt geweſen einfolglichen die lpeciaſis denuncia-
tio Directorio facienda bey dieſem Adelichen Mit-Glied nicht einmahl nothig geweſen; an—
erwogen Notorium, auch beſagtes brivilegium Equeltre ſelbſten Zeugnuß giebt daß die
Kheiniſche und Wetterrauiſche Nitterſchafft zuſammen ein Corpus ausinachen uüd in drey
Cantons/ als Ober-Nieder-und Mittel-Rhein ausgetheilet atzeer hievon die Ober-KRhei—
niſche das Caput ift welche in allem gleiche Privilegia, quoad Jus Retractüs, genieſſen
alſo daß derjenige/ der in dieſer dreyen Orthen einem aufgenommen worden ein lmma.
triculatum Commembium totius hujus Corporis, und aller ſolcher Orthen Aldeliche Guther
abrque ullo impedimento Retractüs fauffen zu konnen gnugſam qualißciret iſt und derge
ſtalten nieriand anderes als denen nechſten Anverwandten von denen das verkauffte
Guth herruhret das Jus Retrahendi bevor bleibt auch zu dem End Jhnen und  nicht
dem Corpori alsdann die Denunciatio dießfals geſchehen muß damit Sie hievon Wiſſenſchafft
haben umb allenfalß ihr Recht dabey beobachten zu konnen.

Vid. dictum Privileg. Equeſtre de Anno 1666.
Confirmatum g. 4. 9. 1o. 11.

Wie dann auch ſolches in dieſem Corpore jeder Zeit practiciret und obſerviret wor
den. Worab gnugſam zu erkennen daß die gegneriſche Atteſtata auf allerhand nichtige
Suppoſita gantz partheyiſch erkunſtlet worden mithin ohne die gerinafte Prob ſehen. Daß
aber im ubrigen die Denunciatio hujus Contractũs denen nechften Moßbachiſchen Anverwand
ten geſchehen/ und ſie in allen vergnugt worden ſolches zeigen uberftuſſig obige Anla-
gen ſab N. z. 4. und fommet alſo
gro principaliter auf dieſe Frag an ob Frau von Geißmar und Dero Ehe-Herr den

Retract gegen dieſe erſtere an Herrn von Saal beſchehene Alienation entweder jüre ſangür
nis, oder nur quatenus ſunt imnembra nobilitatis ſuchen? Si hoe? ſo iſt bekandt daß Sie ſol
ches gegen den Herrn von Saal als ein gleichmahiges geweſenes Coinmenibrum Corporis
hujus Equeſtris nicht hatten obriniren konnen wie allſchon vorhin mit mehrerem erinneret
und ferner probirt wird

Pper Harprech. Conſil. g3. num. 498. ulque ad n. jor.
Lunig. in Neichs-Archiv. p. ſpec. Contin. 3. im dritten Abſatz num. 13. G2. pag.

20. 70.ſi autem illud, daß nehmlichen Sie Frau von Geißmar jure ſanguinis als eine gebohrne

von



3 (7) 258von Moßbach retrahiren will ſo iſt abermahl bekandt/ daß Sie zur Zeit. der anno 1670
beſchehener Alicnation nicht einmahl in rerum natura geweſen und alſo hier billig heiſſet
quod non entis nullæ ſint qualitates. Und geſetzten Fall ſie ware damahlen ſchon gebohren
geweſen, ſo weiß man jedoch per prina juris principia, daß Sie als ein kleines und in
lbatria poteſtate geftandenes einfolglichen ex omni parte ad agendum gantz ohnfahig gewe—
ſenes Kind ſich kein proprium, ſpeciale Jus Retractüs arrogiren und biß daher in die
40. biß jo. gantzer Jahr ad odioſiſſimam in jure dominiorum incertitudmem extendmren foön-
nen ſondern was ihr Herr Vatter ratifciret/ und ſo gar noch darzu evictionem contra
quoſcunque verſprochen fie gleicher maſſen als Hæres approbiren und ſactum detuncti pa-
rentis præſtiren niuß.

L. 149. ff. de reg. Jur.
Hartm. Piſtor. l. z2. p.  quaſt. 1 3. per tot.

Et quidem probatur hoc ſundamentum

Per L. 14 C. de rei vindic.
L. 7. C. de negot. geſt.
L. 10o. C. de ſolut.

probatur etiam ulteriùs
PerL. 2. ff. ſi  parent. qui ſuer. manum.

dann gleichwie vi harum legum denen Elteren allezeit libera diſpolitio uber das Jhrige bleibet

und die Kinder nicht irritiren oder umbwerffen konnen quæ à parentibus getta ſunt, negui-
dem ſub eo prætextu, quod res alienatæ ab avo, aut familia deſcendant.

L. 7. C. de reſtit. milit.
L. 19. C. de donat.Wie viel weniaer wird dann Frau Klagerin ſolches in hypotheſi, da die Guther quæſtionit

erwehnter maſſen ex cauſa urgentiſſima, authoria e ſumini judicis verkaufft worden und
Frau Gegnerin noch nicht einmahl gebohren geweſen ſich auch nur mit einigen Schein
Rechtens anmaſſen konnen. Wormit dann auch all dasjenige weiter Einwenden ob hatte
Sie verum rei pretium, wie ſelbiger in ptima alienauone mit Herrn, von Saal geſchloſſen
worden biß daher nicht gewuft (den ſie doch aus denen Vatterlichen Brieffſchafften ſv
wohl als ſonften dieſe viele Jahr uber leicht. hatte wiſſen fonnen und ſollen cum jura vi-

gilantibus ſcripta ſint) von ſich ſelbſten zerfallet.
Da nun jener intentirte Retract gegen den erſteren mit Herpn von Saal getroffrnen

Contract deduerrter maſſen keinen piqtz grrfffet/ ſo iſt alſo die Frag noch uhrig ob jenſeits
der Retract in ſecunda alienatione, da die Guther. quæltionis per Teſtameutum an. die Socie-
tat pommen geſucht werden konne;? Wobey die abermahlige Nachfrag entſpringet ob.
Frau Klagerin und Jhr Ehe-Herr dahier auch jure längoinias, oder nur qua membra
nobilitatis retrahiren wollen? Dann jure ſanzzumus geſtehet inan Jhnen gar keinen Retract zu/
theils darum ſi bonum familiæ à ſecundo emptore, vel ab ejut hæredibus iterum venditum, aut
in alterius manus translatum, quod tum ceſſet in retrahendo Jus conſanguinitatis

Tiraquell. de jure Retract. Lipna. 9 Tom. 1.8. 36. gloſſ. 2.n. 26.
Theils auch darum weilen Herr von Saal mit Gegneriſchen Frep Frau gar nicht ver
wandt und derowegen jure ſanguinis nichts prætend, ren noch ſonſten von einem wahren.
Befreundten hierwieder ex capite non fqct denunciationis etwas eingewendet werden mag.

Anerwogenrmo offterwehnte beyde Saaliſche Herrn Teſtawentarii, und nechſte Anverwandten
Frey-Herren von Schonborn und von Sickingen die denunciationem legati, an ſtatt es
ionſten Jhnen als nechſten agnaten beſchehen ſollen ſelbſten der Societat als Legatariis zu—

forderift gethan und ſolches der Loblichen Ritterſchafft ebenfalßz als Commembra ſelh
ſten inſinuiret und ohne derer Vorwiſſen die Patres Societatis nicht einmahl in die Guther
quæſtionis immittirt worden waren. Zu geſchweigen

2do in denen Gegneriſchen Acten nicht nur von ſelbſten in ſe weit nachgegehen wor
den ſondern auch in Rechten ein ausgemachte Sache iſt quod in. legatis, præſertim in do-
nationibus ad cauſas pias non ſit locus Juri Retractüs, quidem, nec jute ſanguinis.

Tiraquell. Ligna. ꝗ. S. 1. gloſf. 14. num. ꝗo.
Neque vi priorum Privilegiorum Equeſtrium, juxta doctrinam

Knipſchild. de jure Nobilit. Lib. 3. 19. num. 127.
Der gleichwohlen jenen gantzen Tractat ſuper Jnre Retractũs Nobilibus immediatis competente
ausfuhrlich zum kavor deren Reichs Nitterſchafften geſchrieben und denſelben dießfals
nichts begeben haben wurde wann er aus denen vorherigen Privilegüs ein mehrers zu Dero
Vortheil wurde erzwingen haben konngen. Obywohlen nun
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»308) 28ztio Hierwieder das letztere Privilegium Leopoldinum de Anno 1702. emanatum obwo-
viret werden wolte ſo iſt doch abermahl bekandt quod ſimiles leges, Privilegia tantùm
ſe extendant ad tutura, non verò ad præterita, longè antecedenter perſecta.

L. 7. C. de legib.4to. Ergiebet obige Anlag ſub N. 6. daß uber dieſes alles was de denunciatione ritè
facta gemeldet worden von ſeithen der PP. Societatis nochmahlige uberfluſſige Denunciatio-
nes dieſes Jhres Legzati durch mehrmahlige wiederholte Schreiben beſchehen und inſtandigſt

gebetten worden/ damit doch der zum beſonderen Laft der Societat erſteigerte Anſchlag der
Guther quæſtionis der Billigkeit nach gemindert werden mochte: Wogegen aber von Seithen
Loblicher Ritterſchafft der Abtrieb zwarn angedrohet aber von ſo vielen Jahren her nie be—
werckftelliget einfolglich ſolcher ſchon langſtens præſeribiret worden und bey ſo klaren
Umbſtanden nicht geſagt werden kan daß die Ritterſchafft nicht gnugſame Nachrich—
ten welche alleinig durch die Denunciation intendiret wird hievon gehabt habe. Jn—

maſſenzto. niemand cum ratione ſundamento widerſprechen kan daß keine gewiſſe forma
denunciandi in denen Ritterſchafftlichen Privilegis vorgeſchrieben ſondern gnug wann
quocunque modo angezeiget wird wie v. g. quo pretio ein Guth verkaufft oder ſonflen
alieniret werde damit alsdann die nechſte Anverwandten oder Membra Corporis kqueſtri-.
oder in Ermanglung derer das lpſum Corpus, das verkauffte oder veralienirte Guth intra
ſtatutum tempus retrahiren fonne: Und iſt ſinis finalis hujus denunciationis, ut fannliæ
conſerventur, ne bona illa Equeſtria extra matriculam Corporis Equeſtris per Contractus
clandeſtinos extrahantur, welches alles in hyporheſi deficiret in dem durch das eroffnete Saa—
liſche Teſtament diß Legatum nicht nur der Ritterſchafft ſed cuicunque publiciret und
die bona in Matricula Equeſtri hiß dato erhalten und behalten worden einfolglichen auch
demſelben kein Schade zugefuget/ noch im geringſten contra Privilegia Equeſtria etiam no-

viſſima gehandlet worden. Es will zwarSeithen der Frauen Klagerin zum weiteren Fundament behauptet werden

ob wurde Krafft der in ſæpedicto privilegio de Anno 1666. S. 11. enthaltener Worten:
Die Kauff zuforderiſt den nechſten Befreundten oder da dieſelbe nicht einſtehen

wollen dem Durcctorio denuncüret ?c.
De ſforma ſubſtantiali erforderet daß die Denunciatio zuvor quaſi ante Contra-

ctum alienationis beſchehen muſte. Aber wie irrig dieſe Objectio ſehe ſolches ergie—
bet ſich von ſich ſelbſien; Erſtlich ex virtute Privilegiorum Equeſtrium, welche der RNit

terſchafft ſonſten nichts concediren als das Jus Ketrahendi, zu folg deſſen dann die
Dennuciatio Contractuum geſchehen muß. Zweytens ex etvmologia nomims Ketractüs, qui
tanquam efſectus neceſſariò præſupponit cauſam, nempe alienationem: quomodo poſſum re-

trahere, quod nondum eſt alienatum? Similiter, quomodo poteſt fieri denunciatio illius Con-
tractus, qui nondum eſt? Daß alſo die naturliche Vernunfft dictiret daß die perfectio Contraclüs
vorgangen ſeyn muſſe/ ehe und bevor man ſelbigen cum omni ſua qualitate, pretium
conventum denuncüren konne. Bey welchen lUmbſtanden dann niemand rationabiliter wider

ſprechen mag daß das Wort qzuforderiſt) ſano ſenſu anderſt nicht genommen noch ver
ſtanden werden konne als daß das Tempus Retrahendi nicht ehender lauffen ſolle/ biß NB.
zuforderiſt die Denunciatio Contractas alienationis geſchehen.

Schließlichen ift ſonderbahrer Erinnerung wurdig circa quantiratem qualitatem deß Guths
quæſtionis, daß ſolches orſtlich gantz und gar mit Wein-Garten Aecker und andern zu—
gehor zuſammen nicht mehr als funff und dreyhiig Morgen ausmachet ſelbiges auch
nicht aus lauter ab origine Frey-Adelichen ſondern aus etlichen darzu erkaufften Burger—
lichen ohnfreyen Guthern zuſammen geſetzt und tormwet worden in deme in Anno 1609.
Eingangs ermeldter Herr von Wachold der Zeit geweſener Gewalts-Bott zu Mayntzeilff
Morgen ein Viertel biß dato noch darunter begriffene Weinberg Aecker und Wießen
von Melchior RNiemen damahligen Keller zu Algesheim an ſich erhandlet und ſonſten
noch mehr dergleichen an Garten darzu gebracht worden beſag Anlagen ſub Num. 8. 9.
ſo fort in Anno 1616. von weyland Chur-Furſten Johann Schweickarden Lobſeeligſten
Andenckens die Gnad und Erlaubnuß impeirmet ſelbige gegen ein gewiſſes der Gemeind
zu Geißenheim theils mit baarem Geld theils mit angewieſenen Zinfen von denen Bur—

N, JIO. gerlichen Beſchwerdten zu befreyen wie die Anlag ſub Nxo. deß mehrere ergiebet; Ein—
folglich nach ſeinem Urſprung nicht vollig Adelich/ ſondern eines Theils Burgerlich und
durch dieſe Special Exemption der Chur-Mayntziſchen Jurisdiction eben nicht gar entzogen
iſt. Dann obwohlen man nicht diſputiren will daß ein jedweder welcher auf ſeine
beſitzende laſtbahre Guther ex graria Domini Territorialis eine perpetuirliche Freyheit

von



3 (9) 28.von allen ſo wohl Perſonal-als Real Beſchwerdten erlanget/ ſelbige pro ſno comenienti,
arbutio einer anderwartigen Collectauon (wie ſolches beyzufuhrende neuerliche Exempla

beſtarcken) freywillig untergeben moge/ aus Urſachen/ weilen dadurch dem Lands Herrn
ſtante conceſsã ſemel exemptione, weiter nicht piæjuciciret wird ſo iſt doch hieraus im
geringſten nicht zu inferiren daß dergleichen Güther auch hoc ipſo deſſen Jurudiction, und

Lands Furſtlichen Bottmaßigkeit entzogen/ und dem jenigen welcher die Schatzung hier
auff tanquam Regale diſparatum NB. ex libera polſ. ſioris voluntate acquiriret/ plenarièe ſubji-
ciret werden ſolten cum remiſſio juris unius neutiquam extendatur ad remiſſionem alterius,
maximè in iis, quæ ex voluntate concedentis ſeparationem admittunt.

Jſt nun ſothanes Guth jetztgedachter maſſen nicht ablolutè Ritterſchafftlich/ ſo folget
gantz handgreifflich daß obberuhrte dem Corpori kqueſtri allergnadigſt verliehene Privilegia
darauff mit keinem Nechts-Fug extendiret werden konnen/ und zwar umb ſo weniger als
ſelbige ins geſambt nicht allein in terminis, cx vcia, genuina iatione ſuãâ finali nur al—
lein die Vereuſſerung und Exemption der NB. Ritterlichen/ und Frey Adelichen Guther
ad conſervandam integritatem Matricularum zu præcaviren ſuchen quæ videlicet ab otigine,
prima deſtinatione, ac occupatione, ſonderlich aber ante contectionem Matiiculæ Vormatien-
ſis de Anno 1521. dahin gehorig und vermog eines von dem geſambten Reichs-Aldel in
Schwaben Francken und am Nhein-Strohm allbereits anno 1609. zu Speher errich—
teten Receſsus ordentlich beſchrieben und ſpecialier zu dem End zu deligniren beliebet wor—
den damit wann es zum Nothfall fomme daß ein und das andere ſelbiger Frey-Adeli—
cher Guther alieniret würde/ alsdann der erfolgende Caſus Retractus defto leichter erortert
werden mochte ſondern auch nach ihrer erkandter Eigenſchafft maximè quoad hanc ma-
teriam Retractus à jure communi exorbitantis, adebque ſingulatis, odiolſi ſtrictiſſimè zu in-
terpretiren und derowegen vorbeſchloſſener maſſen weder ex uno, noch alio capite auff die—
ſes in hypotheſi quæſtionirte urſprunglich theils Burgerliche/ ex poſt aber befreyte und der
Ritterſchafft nachgehends ſub certo, peculiari reſpectu aſſficirte Guth nicht zu erweiteren

ſeyen.Man ſtellet derowegen bey ſo klaren und wahren der Sachen Umbftanden (derer
man noch viele zu erinnern hatte aber amore brevitatis unterlaſſen werden, der gantzen
ohnpartheyiſchen Welt zur Juckcatur lediglich anheim ob

Erſtlich nur der geringſte Schatten eines Rechtens pro parte adverſa ubrig wodurch ein
Abtrieb geyucht werden könne? Und ob

Zweytens dieſe wenige Morgen Guther der Muhe werth ſeyen/ einen ſo groſſen Streit
an dieſem allerhochften Kayſerlichen Neichs- Gericht daruber zu erwecken und dieſe vom
Frey-Herren von Saal ſeel. zum beſten ſo wohl deß von Jhme wieder erbauten Adelichen
Jungfrauen Cloſters zu Eubingen im Nhingau nechſt Geißenheim gelegen/ als auch zur
nothigſften/ und in Wahrheit mit keinem Uberfluß begluckten Collegii Societatis zu Mayntz
ſo fromme und milde Stifftung durch allerhand befliſſentliche Verdreh- und Verwirrun—
gen/ deſſen die Acta Zeugnuß geben werden zu impugniren und vermeintlich zu zernichten.

Bevorab
Orittens (wann auch gleich der Ketract platz hatte (wie doch nicht iſt) Herr und Frau

von Geißmar zuforderift per Juramentum zu verharten hatten/ daß Sie in Wahrheit vor
fich,/ und nicht vor andere zu retrahiren gemeinet; Oder ob

Vierdtens nicht vielmehr ein beſonderes Odium Religionis (welches die Acta nicht nur in
deutlichen ſondern auch in ſehr hart- und empfindlichen Terminis hauffig an Tag legen)
ſub hoc prætextu, fictitio jure hierunter per tertiun, GOtt weiß wem ausgefuhret
werden wollen. Zumahlen

Funfftens verſchiedene Adeliche und weit beſſere Guther im Rhingau und anderſt
wo ſchon lange Zeit feil getragen worden welche gleichwohl kein Adelicher zu fauffen wil
lens iſt.
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N. G.

deg)die Wieſen zu Hedesheim Mombach und Gonſenheim gelaſſen werden und dieſes bey Ver—
luſt der Hereditat wann ſich die Herren von Schonborn darwider ſetzen wolten) alſo und der—
geſtalt daß ſie ſelbiges Geißenheimiſche Guth und jetzt ermeldte Wieſen/ ſo lang ſie lebt und
in ohnverruckten Wittwen-Stand verbleibt vollig und frey nutzen nieſſen nach Dero
Abſterben aber bemeldtes Geißenheimer Guth ſamot allen deſſen Appertinentien/ Hauß
Hof Weinberg Aecker Wieſen ſambt vorgedachten Wieſen zu.hedesheim/ Mombach
und Gonſenheim dem Collegio Societatis Jeſu allhier in Mayntz Erb- und eigenthumblich
zufallen ſollen; wobey ich gleichwohl die Herren Patres erſucht haben will daß dieſelbe zu
deſſen Erkantnus dem Aldlichen Jungfraulichen Cloſter zu Eybingen im Nhingau wel—
ches ich durch Gottes Gnad zum Theil wieder auffgebaut/ in geiſt- und weltlichen furfallen—
heiten mit Rath und That auch das Jahr durch jeweilen mit einer geiſtlichen Exhortation,
Beichthoren und dergleichen geiſtlichen Verrichtungen an. Handen gehen wollen/ wie mich
dann an ſtatt gedachter Herren Patrum S. J. jetziger der Ober-Rheiniſchen Provint Præpoſitus
Provincialis Hherr Pater Woltfgangus Schvvan verſichert hat daß ſie Herren Patres ſolches alles
mit groſſem Fleiß jederzeit beobachten/ und ex obligatione charitatis, gratitudinis ac fideli.
tatis, auch in deren Ermanglung ex præcepto abedientiæ illis deſuper à Reverendiſſimo Patre Ge-
nerali imponendo ohnfehlbar verrichten auch uber das meiner Seelen zum Troſt auswur—
cken wolten/ daß gleich nach meinem todtlichen Hintritt ein tauſend Seelen-Meſſen aus de—
nen ſo wochentlich ein jeder Prieſter ad intentionem Reverendiſſimi Patris Generalis zu leſen
pflegt mir zum beſten und zur Danckbarkeit zugeeignet werden mogen.

Daß dieſer Extract gleichfalls ſeinem Original gleichlautend befunden worden at-

ceſtiren Ends-Unterſchriebene:

(L.s. M. Friderich Freyherr von (L. 8S.) Frantz Freyherr von
Schonborn als Teſta- Sickingen als Teſta-
mentaxius. mentarius

.S.) Cuno Pletr DohmbSecretar. (L.S.) Georgius Ludovicus Meſer

als Notar. und Conte- Vicar. Mogunt. Teſtis.
ſtamentar. (L. S) T. F. Correns Vicar. Metrop.

ut Teſtis.

Hoch-Wohl-Ehrwurdige und Hochgelehrte ſonders
geehrte herrn/ und Freundte.

Wuff Dero verſchiedentlich an Uns anhero abgelaſſene Schreiben/ die Verſteurung
Jhres Frey-Aldelichen Saaliſchen Hofs und Guther zu Geißenheimb betreffendts.9 Anſchlag angeregtert Wird denenſelben zur Nachricht in freundlicher Wieder-Antwort hiermit ohnver—

Guther umb ſo weniger ſie fich zu beſchweren Urſach haben als wofern Unſere Hoch- und
vielgeehrte Herren deßfals gravirt zu ſeyn vermeinen ſich Frey-Aldeliche Mit-Gliedere fin
den dorfften die Krafft der bekanten Ritterſchafftlichen Privilezien nach billiamaßiger Ta-
xation gemeldter Guther umb baares Geld gerne an ſich loſen und dem bißherigen Fuß
nach die Ritter-Steuer davon willig entrichten.

Unſere geehrte Herren werden ſich demnach hierunter von ſelbften beſſer begreiffen denen
Wir im ubrigen angenehme erſprießliche Gefalligkeiten zu erweiſen bereit ſeynd Uns darne.
ben allerſeits Gottlicher Beſchirmung empfehlende. Geben zur Kayſerl. und des heiligen
Reichs Burg Friedberg den 8. Aug. 1702.

Hauptmann Rathe und Ausſchuß der ohnmittelbahren
Freyen ReichsRitterſchafft des Mittel-Rheiniſchen
Creyſes diſſeithig Rheins in der Wetterau und zuge
horigen Orthen.
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N.7. Wir Hauptmann Rathe und Ausſchuß der ohnmittel

bahren Freyen ReichsRitterſchafft am oberen RheinStrohm
urkundten und bekennen hiermit ec. c.

 Enmnach bey llns geziemend angeſucht worden ein glaubhafftes Atteſtatum dahin
zueertheilen daß die Adeliche und Ritter- burthige kamilie, Heppenheimb genant

—SS
S unter Frey-Adeliche

»o von Saal/ Unſerem Ritterſchafftlichen Canton mit einverleibet geweſen auch dar—

und nun ein ſolches nach Ausweiß Unſerer Cataſtrorum, und Matriculen ſich alſo und nicht
anderſt befindet. Als iſt gegenwarthiges der Wahrheit zu ſteuer unter Unſerm hievor
gedruckten gewohnlichen Ritterſchafftlichen Jnſiegel alſo wohl wiſſend und vorbedachtlich
ertheilet worden. So geſchehen Mayntz den 2zten Aprilis 1723.

(LoS)

d.s.
c? Edermanniglich ſeye kundt offenbahr und zu wiſſen daß auff heut dato, und
ic in beyſeyn deren zu Ende benanter Gezeugen vor mir Adam Ebersheim einem

veI weltlichen Nichtern zu Mayntz perſohnlich erſchienen ſeyn die Achtbahre Ehrſa—coßſ
 me und Ehrbahre Jacob Neb Becker vor ſich ſelbſten Theobaldt Strohm

Johſt Streith Wilhelm Campius und Frantz Wull als obberuhrtes Jacob Neben und
Johann Methlen Kinder erſter Ehe reſpective verordnete Vormunder ſo dann Seba
ſtian Ried Schreiner/ an ſtatt ſeiner Haußfrauen Even als weyland Melchior Riemen
etwan geweſenen ChurFurſtlichen. Mayntziſchen Kellers zu Algesheim hinterlaſſenen Wit
tiben ſeeligen ſambtliche inſtiturte Erben und Erbnehmere und haben (jedoch auf gna

dige Cammer-Almpts-Katification) vor ſich und im Nahmen als obſtehet wie auch
gedachtes Johann Mehlen (welcher Leibs Blodigkeit halber ſolchem beyzuwohnen unver
moglich aeweſen) allerdings gemachtigte Befelchshabere in Krafft eines hiebevor bethatig
ten auffrichtigen rechtmaßigen und beſtandigen Kauffs und Verkauffs wie ſolcher von
Gerichts Rechts und Gewohnheit wegen am allerkrafftigſten/ und beſtandigſten geſche—
hen ſoll kan oder mag vergiffl. auff und zu kauffen geven dem Edlen Geſtrengen/
und Veſten Johann Jacoben von Wachold Churfurftlichen Mayntziſchen Gewaltsbotten
der Stadt Mayntz und Frauen Marien Alpollonien von Wachold gebohrner Wolffin
von Sponheim beyder Ehe-Leuthen erblich und eigenthumblich zu haben und zu behalten
ein Erb und Guth an Hauß Hof Weingarten Aeckern Wießen und Baum-Gar—
ten im Rhingau deß Fleckens Geißenheim und derſelben Gemarckung gelegen ſambt al
ler derer darauff anjetzo ſtehender und begriffener Feld-und Wein-Schaar und von al—
ters hero darauff herkommenden Zinßen und Grunds-VBeſchwerdten in maſſen ſolche
Guther unterſchiedlich nachfolgendes lpecificirt.

Und iſt ſolcher Kauff und Erkauff beſchehen und ergangen umb und vor Vrey
Tauſend Funff Hundert Gulden Mayntzer Wehruna guter Muntz inmaſſen dieſelbe an-
jetzo gang gebig und vermog gemeinen Churfurſtlichen kdicts/ und Anſchlags ausge—
zehlt wird welche Kauff-Summen ſich obbenante verkauffende Erben Vormunder und
Inrereſſenten vermog ſonderbahr beſchehenen Verweiſunaen zu gutem Genugen contenüiret
und befriedigt zu ſeyn/ freyoffentlich bekandt und geſtanden deßwegen auch wohler—
nandte ihre Strengh. deſſen Hauß-Frauen und Erben in beſter und beſtandigſterForm
Rechtens mit austrucklicher Renunciation und Begebuna der Exception non numeratæ pecu-
niæ daruber quitriren frey/ ledig und loß zehlen thaten. Worauff dann die ſamptliche
Verfauffer mir obgemeldten geichter mit gegebenen Hand-Treuen anaelobt verſprochen
und zugeſaagt dieſen Kauff Verkauff auch alles und jedes ſo obſtehet ſteet veſt
und ohnverhruchlich zu halten wie auch kauffenden Jungkeren deſſen Haußfrauen und
Erben gebuhrlich Wehrſchafft und Verſicherung zu thun biß ſie ſich nothwendig Gerichts-
Brauch nach zu Geißenheim der Endes die Guther gelegen/ daruber beſtattigen und veſt

machen werden. Aller
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*3)27 (85Allermaſſen ſie ihre Strengh. deſſen Hauß-Frauen und Erben in ſolche ſambtliche
Guther in beſter Nechts-Form thaten giefften und wehren/ als ware gantzer Ver—
rauff dieſes Berkauffs zu Geißenheim vor Gericht allerdings vorgangen und vollzogen

worden.ODabey auch inſonderheit reſervirt und vorbehalten da ſich wieder Zuverſicht uher
kurtz oder lang uber obangezogene Drey Tauſend Gulden Batzen und von alters dar-
auff ſtehende/ und biß auff dato gefallene Grunds-Beſchwarungen kunfftiglichen erregen
und befinden ſolten daß alsdann ſie verkauffende Erben ſambt und ſonders ihre Geſtr.
und Veſt. ſeiner Hauß-Frauen und Erben jeder Zeit zu ermenen und gegen manni—
glichen Schadloß zu halten bey haabhaffter Verpfandung deren eigenthumblichen Guthe—
ren ſo viel hierzu vonnothen/ verpflicht und verbunden ſeyn ſollen alles treulich ehr

barlich und ohne Gefehrde.Hiermit und bey ſeynd geweſen neben obbemeldten Erben und Intereſſenten die ehr—
bahre Hanß Raab Meurer und Blaſius Bender beyde Burger in Mayntz als hierzu
inſonderheit erforderte und beruffene Gezeugen.

Wann dann Wir Georg Friderich Greitienclo von Vollraths Dohm-Probſt und
Cammerer zu Mayntz von vorberuhrten Vormunderen berichtet daß dieſer Kauff und
Verkauff ihren anbeföhlenen Pfleg-Kindern zum Beſten vorgenommen wie ſie das auch
vey ihren geleiſten Vormunds-Aydts-Pflichten erhalten und deßwegen umb Ratification
deſſelben bittlichen angelangt als haben Wir von tragenden Cammer-Ampts wegen dar—
inn gewilliget ſolchen ratrilicirt und mit Unſeren anhangenden Cammer-?lmpts-Jnſiegel

bekrafftiget.So hahe ich auch der Richter obgenant mein gewohnlich Ampts und Gerichts-Jn—

ſiegel an dieſen Brieff wiſſentlich angehangen.
So geben und geſchehen den 6. Monaths-Tag Octobris im Jahr 1609.

5ZE ch uff heut zu Endt geſetzten daro zwiſchen dem Wohl-Edel- Geſtrenaen
ſtmnaHerrn Andrea Wilbelmen von Naſſau genandt Braun gom. Kayſerl. Majeftat

ve o dneten Kriegs Commiuario, und. dann den Ehrngeachten Hanß Philipp

ui rer Eſchbachen und Lucas Schneidern/ Geſchwagere ein uffrichtiger Vergleich
und ErbTauſch getroffen worden; Nemblichen daß ſie beyde Geſchwagere Wohl-er
meldtem Herrn Commiſſario ihren Garthen hinter ihrer Behaußung zu Geißenheimb wie
er jetzo in Stein und rhain degrieffen/ und ſo weit der Dach-Trauff reichet ihnen mehrers
nichts vorbehalten welcher gantz unbeſchwerdt auch weder verſetzt noch verpfandet
auch ſonſten nichts zinßet dergeſtalt alſo ledig/ frey/ eigen/ und loß mit feiner Scha—
tzung Beet Kriegs-Steuer oder was Nahmen jetzo hat oder vor Beſchwerden ins
runfftia erfunden werden alles wir Verkauffer ſchuldig ſeyn Herrn Kauffern in allem
ſchadloß zu halten und gegen jederman zu vertretten und alſobalden den Herrn Kauf—
ter und ſeine Erben in den Garten einſetzen/ Uns und Unſere Erben heraußer; Auch
iſt Uns Verkauffern ausdrucklich einverleibt die Thur und Fenſter/ ſo in Garten gehen
furderlich zumauren zu laſſen. Hingegen hat obgedachter Herr Kauffer ibnen Geſchwa—
gern ein ſtuck Ackers nach der Rudesheimer Gemarckung gelegen darzu Dreh Hundert
Siebenzig Gulden Mayntzer Wehrung baares Geld gegeben und iſt dieſer Tauſch alſo
ſtahet/ und veſt zu halten zugeſagt und verſprochen worden alles getreulich ſonder
Gefehrde; wie wir dann obbeſagten Herrn Kauffern beſter maſſen hiermit quitriren quitt-

und ledig zahlen thun.Beh dieſem Tauſch ſeynd geweſen auff des Herrn Kauffers Seithen der Ehrenhafft
und Achtbahre Caſpar Stumpff Grafl. Naſſau- Saarbruckiſcher Unter-Schultheiß zu Ju
aenheim anderſeits der auch Ehrengeachte Balthaſar Eſchbach der Verkauffer reſpective
Bruder und Schwager. Zu mehrer Urkundt haben ſich nachgeſetzte eigenhandig unter—
ſchrieben. So geſchehen zu Geißenheimb den 4. Junii Anno 16J0.

Hannß Philipps Eſchbach.
Lucas Schneider.

Bekenn ich Balthaſar Eſchbach als Zeugmann.
Caſpar Stumpff Unter Schultheiß zu Jugenheim.

B 2 Wir
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»de3)8(26N.io. CCSon Johann Schweickhart von Gottes G d d
X na en es heiligen Stuhls zu MayntzErtz-Biſchoff des heiligen Romiſchen Reichs durch Germanien Ertz-Cantz

ler und Chur-Furſt hofonnon un et.

rer btrgeen Aruulſ vhne unſeren Conlens nicht geſtattet wurde darin unſerengnadigften Wilien zu geben und dieſelbe von allen Burgerlichen Beſchwerungen zu be—

freyen/ jedoch alles auf die maaß,/ wie er ſich mit unſeren Unterthanen Schultheiß und
Rath wie auch ſambtlicher Gemeind deß Tlocone ſt c

 riunv ve gleckens Geitzenheimb in unſerem Land des Rhin—gaus deren auff obberuhrten erkaufften Gutheren hafftenden Burgerlichen Beſchwerdten
halben vermog und nach Jnhalt deß hierunten aufgerichten und von Worten zu Worten her
nach folgenden Vertrags-Brieffs veralichen

Ch Petrus Hortor zur Zeit Ober-Braun Leyendecker Unter-Schultheiß Paulus
Stadten Wilhelm Dormbach Michael Bauer Adam Grund Niclas Ehrhardt
und Joſt Pfeiffer alle Gerichts- Schuntften ſn d

 ν258/. von Sua Veutenhoffen etwa geweſenen Burger inGeißenheimb erkaufft dannoch in Anno rsogy. von weyland Melchior Niemen geweſenen

Kelleren zu Algesheim hinterlaſſenen Erben zwey Burgerliche Haußer  ſo gleichfals nun
mehro cum onere ſuo wiederum zu Burgerlichen Handen gerathen) dannoch eilff Morgen

iò9
ein Vierthel zu Endt ſpecificirten Feld-Gutheren ſa attn

ô—

D e arver—prnern Leruveun/ rauſflich an ſich gebracht hiervor uns von unterſchiedlichen Jahren biß anhero an Beedt und Schatzung vermög uberreichter Verzeichnus
funffzig Gulden Mayntzer Wehrung hinterftandig blieben anjetzo aber dahin ſich erbot-
ten nicht allein ermeldten Hinderftand eu hofriodia Fu

ve nν uuuyt rerionat. als Real-Præſtationen in gleich feinen an—deren uhralten Freh Aldelichen Gutheren fur baß befreyet wurden; Hergegen aber
damit wir und die gantze Gemeind mit Fug ſich deſſentwegen in nichts zu beſchweren mit
ihme eines Abtrags vergleichen wolten. Daß wir zuforderſt den Ruckſtand der Beedt
und Schatzung vorbeſtimbter Jahren funffzig Gulden obberuhrter Wehrung wohl darge—
zehlt empfangen fur Uuns. Zum anderen ſo viel die vorgedachten Gutheren ſcheinende
Perſonal· Beſchwarung bewandt als benannt ſeynd Schroder Spiethal- Kirchen und
Allmoſen-Meifter Unter-Kauffer Eicher ſodann auch Huet Acht und Wachten
Pallii Contributiones, Malefiz, und andere mehr gemeine Lands-Unkoſten und Be—
ſchwerungen wie ſie dann auch Nahmen haben und jetzt oder ins kunfftig auffommen
oder angeſetzt werden mogten. So haben wir ſich auf vorbehaltene Ratification und Ge—
nehmhaltung deß Hochwurdigſten Unſeres gnadigften Chur- Furſten und Herrn deß
Ertz-Biſchoffen zu Mayntz hierfur Ein Hundert Gulden gleicher Mayntzer Wehrung zu
Abirag eins vor alles von Ehrn-bemeldten von Wachold uns erlegt zu werden verglichen
auch allbereit dieſe ein Hundert Gulden an baar dargezehlter grober Muntz zu unſeren
Handen empfangen zu Nutzen der Geme d Nn

ind Verwandten und ihnen von Wachold ſeineErben und wer deſſen ferner bedurfftig hub
ieru er in befter Form quittiren thun. End—lich und zum dritten ſintemahl vorberuhrte Guther Jahrliches mit be hute Beedt

und Schatzung bel'gt giweſen ſ naunrt ſo haben nicht weniger zu Ableaung dieſer Keal-Beſchwe
rung wie ſich beyderſeits dahin vereinbahret daß Er von Wachold uns hinfuhro (je—

doch



3doch das Schutzen- Amnpt deſſen weder er. noch andere Adeliche Wohnungen allhier

befrent) vorbehalten welches ſo offt die Qrdnung ihn von Wachold betreffen wurde er
ahzuſtatten ſchuldig it) Zwey Hundert Gulden Mayntzer Wehrung abſtatten und ent—
richten ſoll und will inmaſſen er uns dann alſobald Ein Hundert Zwantzig Gulden
an ſechs Gulden ein Albus Jahrlich zu Geißenheimb fallende Grund-Zinßen in folaenden
Poſten eingeraumt. Nehmlich Ballthaſar Weltert giebt Jahrlich von ſeinem Garten
an ſeiner Behaußung drey Albus ſechs Pfennig item 8. Albus von ſeiner Behaußung vor
ein Kappen den Albus zu 8. Pfennig thut zuſammen in einer Summä, was Balthaſar
Weltert Jahrlich giebt: Eilff Albus ſechs Pfennig.

Velten Schutz Becker von ſeinen Brunen zwiſchen Hanß Ziengießers Garten und
Dictus Lumiſſen Wittwe Behaußung auf den Brun ſtoſſend 5. Albus5. Pfennig.

Jtem acht Albus vor einen Kappen von ſeiner Behaußung thut zuſammen in ei—
ner Summa, was Velten Schutz Becker Jahrlich giebt dreyzehen Allb. funff pfennig den
Albus pr. z. Pfennig.

Ehrhardt Schlapff vor ein Vierthel ein Ruthen Felds zu Stein-Gruben acht Albus
zu 8. Pfennig vor einen Kappen.

Hanß Becker modo Chriſtian Echſell und Hanß Dorfeller geben Jahrlich von einem
halben Morgen Felds zu Aller Erden vier und zwanzig Altbus vor drey Kappen; vor je—
den 8. Albus zu 8. Pf. thut 24. Albus ſchlecht.

Jacob Gauereſſigs hinterlafſene Wittib giebt Jahrlich von ihrer Behaußungein Gul—
den pr. zwantzig fieben Alb. den Allb. pr. 8. Pfennig.

Jacob Linds von einem Viertel zwolffderuthen Wein-Garts im EreutzWeeg 8. Alb.

vor einen Kappen.
Eraßmus Meichwein und Stoffel Zimmermann geben einen Kappen von ihrer beyden

Behaußung thut vier gute Batzen oder 8. Albus zu 8. Pfennig und ſeynd dieſe Poſten
alle zu ſchlechtem Geld gerechnet worden.

Olij zinſt.

dirb 5
Joannes Weitkel prins Verdel Be Acker im Euhkinger Weeg

au  hin Zu 9. f. thut zu acht

Hanß Lendecker von einem ftuer Ackers im Mittel-Wuoeg acht Albus vor 2. Pfund
Oel vor jedes Pfund 4. guthe Albus thut zu 8. Pf. 9. Albus.

Michael Mermberger von einem halben Morgen Weinbergzs am hohen Gericht Jahr-
lich zwankig.acht olkbus wor fieben Pfund Oel vor jedes Pfun) 4. guthe Albus thut zu

8. Pfennig 31. Alb.  Pf.)
Welche Poften wir alſo richtig befinden atſo an Zahlung angenommen und was

nunmehro an vorbenannte zwey hundert Gulden Abtrags nehnuich 8o. Guldan Capital er
manglet das hat ermeldter von Wachold uns zum nechſt inſtohendan Sanct Martins- Tag
endlich und ohnfehlbar abzuſtatten verſprochen woran wir dann daro Zeit und Tags
wie jetzt benennt iſt ſolches alſo zu geſchehen ein ſattſames Genugen tragen und dießfals
ihnen alsdann von Wachold und deſſen angedeute Feld-Guther/ obinllen ſowohl Keal-als
Perſonal-Beſchwerungen von dato an und fur baß zu ewigen Zeiten ledig/ und gleich ande—
ren Frey-Aldelichen Gutheren ſo viel in unſerem Gewalt gelegen befreyt und fur be—
freyt zu ſehn hiemit erklahren guch wegen dear angedeuten empfangenen Bezahlung der
ein hundert zwantzig Gulden ihnen deſſen Erben und gedachter Guther rechtmaßigen. Hand
haber ader wer ſolches hedurfftig wir hiermit in beſter Form Rechtens quirtiren und loß

zehlen.
J Deſſen alles zu wahrem Urkundt und Bezeugung vorſtehender Sachen ſo haben

wir Schultheitß und Rath beneben ſein Johann Jacob von Wacholds unſeres gunſtigen
Jungkeren Adelich angebohrnen Jnſiegel// unſer gewohnlich Raths-Jnſiegel hiefur wiſſent
lich gedruckt auch dieſe Vergleichnus Notull und Quittung dem Naths- Frotocoll einver—
leibt zu werden anbefohlen. So geben und geſchehen zu Geißenheimb den 12. Tag Mo—
naths Julii anno 1616.

C Daß

ò



4a3) 10) 2
Daß wir demnach ſolch ſein an uns gethane unterthanigſte Bitt in Gnaden angefe—

hen und in obangeregten Kauff-Contract unſeren gnadigſten Conlens gegeben und die
gekauffte Guther in Geißenheimer Gemarckung obuſſerirten Vertrags-Srieff befreyet
haben. Geben zu Alſchaffenburg in Unſerer St. Joannis-Burg Kash. unter Unſe—
rem zu Endt ausgetruckten Secrer- Jnſiegel den 18. Tag Monaths Octobris Anno 1616.

(L.S)
cſn Jr Ober- und Unter-Schultheißen ſambt denen Gerichts-Schoffen und Raths
I! Genoſſene fur uns und an ſtatt der gantzen Gemeind des Fleckens Geißenheimb im

Rhingau bekennen hiemit fur uns und allermanniglich nachdem der Wohl- Edel
Geſtrenge nnd Veſte Johann Jacob von Wachold Chur-Furftlicher Mayntziſcher Gewalts
Bott zu Mayntz unſer Großgunſtiger Jungker und ſambtlichen zu Befreyung eilff Mor—
gen ein Viertel erkaufften Riemiſchen Gutheren vermog in Anno 1616. den 12. Tag Julii
vorbeſchriebener und von Jhro Chur-Furſtl. Gnaden zu Mayntz unſerem anadigſten Chur
Furften und Herrn bekrafftigter Bergleichung oo. Gulden Mayntzer Wehrung erlegen
ſollen darauff dann alſobald an richtigen Zinßen einem Ehrbaren Rath zu Abichlagung
derſelben an Capital r2o. Gulden erlegt worden und alſo noch 8o. Gulden reltirt ver—
bleiben daß hierauff Wohlermeldter Juncker von Wachold durch Herrn Adam Grunden
unſeren Mit-Gerichts-Schoffen uns ſolchen Reſt richtig erftatten und wohl vezahlen laſ—
ſen. Sagen demnach Seine Wohl-Adeliche Geſtrengheit und Veſte der obangezogenen
hiermit wohl und vollkommentlich bezahlten 2oo. Gulden beſter Form Nechtens aller—
dings quitt ledig und loß. Deſſen zu wahrer Urkundt dann wir dieſe Quittuna nach
der Chur-Furſtl. Confirmation an dieſes Blatt durch unſeren Gerichts-Schreiberen Jacob
Somberger mit nochmahliger Feſthaltung alles und jedes wie vbſtehet ichreiben und un
terſchreiben auch unſer gewohnlich Naths-Jnſiegel hierfur wiſſentlich trucken laſfſen. So
geben und geſchehen auf dem Rath-KHauß zu Geißenheimb den 31ſten Tag Martii
Anno 1621.

Ex Mandato DD. Prætoris Scabinorum &e Senatus,
ratione totius communitatis ibiduun.

—n

(L.d.) v

Jacob Somberger P. t. Scriba
Juratus in fidem ſeripſit
ſubſcripſit. mpp.
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